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Samſtäg den 19. Septe 


e 


mber 1801. 


Wi e n. 


St. k. k. Majeſtaͤt haben es für das 
Beſte Ihrer Staaten, dem Aller⸗ 

hoͤchſtdieſelben die größte Aufmerkſam⸗ 
keit widmen, nothwendig erachtet, alle 
Zweige der Staatsverwaltung in eine 
engere Verbindung zu ſetzen, und zur 
Erhaltung dieſes Zwecks einen Verei⸗ 
nigungspunkt zu befiimmen, wo alle 
wichtigen Gegenſtaͤnde der Monarchie 
ſich konzentriren, ſtets vor Augen ges 
dalten, und gruͤndlich uͤberſehen wer⸗ 
den, dann aus welchem alle vorhan⸗ 
dene, oder ſich ergebende Maͤngel auf 
dem ſicherſten und kuͤczeſten Wege abs 
geholfen werden können. Zu dieſem 


Ende haben Se. Majeſtaͤt ein Staats⸗ 


SUR_ 


Vorſteher der 


und Konferenzminiſterium errichtet, Gef 


welchem unter Allerhoͤchſtdero Vorſitze 
die Geſchaͤſte aller Departements als 
in dem letzten und oberſten Zentralleit- 
punkte zuſammen treffen, uͤberſehen, 
und dirigirt werden. Dieſes Staats⸗ 
und Konferenzminiſterium zerfallt in drei 
Departements, oder Geſchaͤfts zweige, 
naͤmlich in jenes der auswärtigen Ger 
ſchoͤfte, der innern Staatsverwaltung, 
dann des Kriegs- und Marineweſens, 
von welchen jedes einen beſondern 
Staats = und Konferenzminiſter erhaͤlt. 
Zum Staats und Konferenzminiſter 
für die auswärtigen Angelegenheiten 
haben Se. Majeſtaͤt den jeweiligen 
geheimen Hof = und 
Staats kan lei, für die jnnert Staats⸗ 
vir⸗ 
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verwaltung den erſten Staatsminister, 
Grafen v. Kollowrath, und fuͤr das 
Kriegs und Marineweſen des Erz⸗ 
herzogs Karl koͤnigl. Hoheit ernannt. 
Zu dieſem Departement haben Se. 
Majſeſtaͤt als geheimen Referendaire 
den kaiſerl. Reichs » und Praͤſidialhof⸗ 


rath v. Fasbender beſtimmt, welcher 


von Allerhoͤchſtdenſelben zugleich zum 
wirklichen Staats⸗ und Konferenzrath 
ernannt worden, Fuͤr das Departes 


ment der innern Angelegenheiten wer⸗ 


den als Staats > und Konferenzraͤthe 
rohma 
8 


Geſchaͤfte beſtandene Staatsrath von 
Sr. Majeſtaͤt ganz aufgeloͤſt wor⸗ 


den. 
Deutſchland. 

Auf die bei dem Reichskonvent von 
der franzöfifchen Regierung gegen die 
engliſchen Werbungen im Reich einge⸗ 
brachte Klage iſt durch alle 3 Kolle⸗ 
gien der Schluß dahin gegangen , Sr. 
kaiſerl. Maſeſtaͤt von dieſer Beſchwerde 
nicht nur die Anzeige zu machen, fee 
dern auch die diesfallſige noͤthige Ver⸗ 
fügung zu uͤberlaſſen. 

Der Praͤfekt Jollivet hat ein Em⸗ 
bargo auf alle zu Kaſſel oberhalb Ven⸗ 
loo ankommende Getraldeſchiffe legen 
laſſen, um die Getraideausfuhr nach 
Holland zu verhindern. Die Schiffe 
muͤſſen zu Kaſſel ausladen, und er 
halten dom doſigen Zollamte Paͤſſe, 
ihr Getraide in das Innere verfuͤhren 


zu durfen. Zwiſchen Mainz und Koͤlln 
find auf Befehl des praͤfekts bel 40 
Fruchtſchiffe angehalten, und als gute 
Priſen erklaͤrt worden. Indeſſen hat 
der General Angerau dieſe Schiffe re⸗ 
klamirt, weil das geladene Getraide 
nicht für die Hollaͤnder, ſondern für 
die Armee beſtimmt ſey. Die Schjffe 
haben darauf ihre Reiſe nach Holland 
fortgeſetzt. i 
Der rußiſche Geſandte, Baron von 
Kruͤdener, iſt nach Kuͤſtrin gereiſt, 
um daſelbſt die Großfuͤrſtin Anna, 
„Gemahlin des Großfuͤrſten Konſtantin, 


zu empfangen, die am zten Juli 
N men f fin Ro⸗ 
etefsburg iſt il, 


faͤhrlich krank iſt, zu b 
Durch eine kurfuͤrſtl. bayriſche Lan⸗ 
desverordnung vom 26ten Auguſt wird 
die Konkurrenz anderer Religions ver⸗ 
wandten zu dem Erwerbe liegender 
Grunde, und zur Ausübung der Ger 
werbe, der Landeskultur und des 
Kunſtfleiſſes in den obern Staaten des 
Kurfuͤrſtens von der Pfalz verſtattet, 
wenn ſie hierzu mit den erforderlichen 
Eigenſchaften verſehen ſind. Uibrigens 
(beißt es in dem Schluß der Verord⸗ 
nung) wuͤrde es Mißdeutung Unſerer 
landesfuͤrſtlichen Abſicht ſeyn, wenn 
dieſe aus den Grundſaͤtzen einer guten 
Staatspolizei flieſſende Maßregel als 
eine Kraͤnkung des dermaligen Reli⸗ 
gionszuſtandes Unſerer Unterthanen, 
wogegen Wir niemahls eine Störung 
geſtatten werden, angeſehen wuͤrde. 
Muͤn⸗ 
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Münſter vom 2. Sepiember. 


Unterm 31ten Auguſt iſt hier Fol⸗ 


gendes bekannt gemacht worden: 

„In der hieſigen hohen Domkirche 
find den 28ten dieſes die feierlichen 
Exequien für die Seelenruhe weiland 
Sr. kurfuͤͤrſtl. Durchlaucht zu Koͤlln, 
unſers verewigten Fuͤrſten und Herrn, 
bei dem auf das praͤchtigſte dazu er⸗ 
bauten Trauergeruͤſte gehalten worden, 
und find dieſe in allen Kollegiat- Pfarr⸗ 
und Kloſterkirchen dieſer Stadt und 
des ganzen Landes am folgenden Ta⸗ 
ge, den 29ten Auguſt wiederholt.“ 


„Geſtern haben darauf die Bettage 
für die auf den Zten September und 
folgende Tage feſtgeſetzte Wahl eines 
neuen Fuͤrſtbiſchofs in der hohen Dom⸗ 
kirche daher ihren Anfang genommen, 
und werden dieſer 3 Tage in allen 
Kirchen der Stadt und des Landes 
fortgeſetzt, wobei wir der ſichern 
Hoffnung leben, daß durch das an⸗ 
haltende inbruͤnſtige Gebet aller Lan⸗ 
des einwohner das ganze Hochſtift mit 


einer hoͤchſtbegluͤckten Wahl baldigſt 


erfreuet werde.“ 

„Vorgeſtern Nachmittag iſt hier 
durch eine Eſtafette die frohe Nach⸗ 
richt von Wien vom 2 1ten d. M. ein: 
gelaufen, daß Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer einen Wahlkommiſſarius zur hieſi⸗ 


gen Fuͤrſtbiſchofswahl anher zu ſenden 


geruhen werden. Es iſt alſo wohl 
nicht mehr zu bezweifeln, daß, fobald 
der hohe Herr Wahlkommiſſarius hier 
wird eingetroffen ſeyn, die Wahl wer ⸗ 
de vollzogen werden.“ 


Münſter vom 2. September. 

Die geſtrige erſte Zuſammenkunft 
des Domkapitels endigte ſich Nach ⸗ 
mittags um 4 Uhr. Heute Morgen 
traf der Lieutenant Bartels, der als 
Kourier nach Wien geſandt worden, 
bier wieder ein, und ſeitdem iſt man 
froher Hoffnung, zumal da man auch 
erfahren, daß der Herr Graf von 
Weſtphalen morgen als kaiſerl. Wahl⸗ 
kommiſſarius von Hildesheim hier eins 
treffen wird, und die Wahl alſo auf 
den 7ten völlig berichtigt werden duͤrf⸗ 
te. Der Bruder des Kaiſers Prinz 
Anton, ſoll alle Stimmen fuͤr ſich ver⸗ 
einigen. i = 

Regensburg vom 31. Auguſt. 

Bei heutigem Reichsrath hat das 
Reichsdirektorium folgende vom Buͤr⸗ 
ger Bacher mitgetheilte Depeſche vor⸗ 
gelegt: ö 

Schreiben des Miniſters Talleyrand 

an den Buͤrger Bacher, Charge 
d' Affaires der franzoͤſiſchen Re⸗ 
publik bei dem deutſchen Reichs⸗ 
tage; Paris den öten Fruktidor. 
(24. Auguſt.) 

„Der erſte Konſul Buͤrger, war 
ſchon von Berlin aus von dem Befehl 
b⸗nachrichtigt, der dem Herrn Grafen 
von Goͤrz ertheilt worden, beim 
Reichstage zu erklaͤren: daß ſich Se. 
preußiſche Majeſtaͤt, in Folge des 
Sten und ten Artikels des Traktats 
von Luneville, der Ernennung eines 
neuen Kutfuͤrſten von Köln und Bis 
ſchofs von Muͤnſter und Überhaupt der 
Wiederbeſetzung aller geiſtlichen Staa⸗ 
ten und Beſitzungen widerſetzten, die 
Kr durch 
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durch Todesfalle im Reiche erledige ! reich wären ſetzt 7 / Theile Katho⸗ 


wuͤrden. Eine ſolche Erklaͤrung iſt in 
der That dem Geiſt und Juhalt des 
Friedenstraktats zu angemeſſen, als 
daß die franzoͤſſſche Regierung ſelbige 
nicht aus allen Kraͤften eifrigſt unter⸗ 
ſtuͤtzen ſollte. Auf welche Art auch 
immer die Regulirung der Entſchaͤdi⸗ 
gungen definitiv geſchehen mag, ſo iſt 
der Grund ſatz, der zu ihrer Beſtim⸗ 
mung dienen ſoll, von Frankreich auf⸗ 
geſtellt worden, und es muß daher 
uͤber die Vollziehung deſſelben halten. 
Sie werden alfo, Bürger, bevols 
mädtigt, im Namen der franzsoͤſiſchen 
Regierung und in Uibereinſtimmung 
mit der Erklaͤrung Sr. preußiſchen 
Majeſtaͤt offiziell zu verlangen: daß 
alle Ernennungen zu den geiſtlichen 


ſtaͤndiſchen Stellen und namentlich die 


Ernennung zum Kurtitel von Koͤlln 
und zum Bisthum Muͤnſter ausgeſetzt 
werden, bis die Einrichtung der den 
erblichen Fuͤrſten zukommenden Ent⸗ 
ſchaͤdigungen definitiv beſchloſſen wor⸗ 
den. Ich gruͤße Sie. 

Cunterz.) Ch. Man. Talleyrand.“ 

Paris vom 1. September. 

Der Erzbiſchof von Salamanca hat 
an die Einwohner feiner Dioͤzeſe einen 
Hirtenbrif erlaſſen, worin er fie aufs 
fordert, die Truppen der franzoͤſiſchen 
Armee gut und gaſtfreundſchaftlich zu 
behandeln, und zu verhindern, daß 
unangenehme Vorfaͤlle mit ihnen ent⸗ 
ſtehen. Die Religion, ſagt er, 
ſchreibt ſelbſt gegen die Heiden und 
Ketzerwerke der Barmherzigkeit vor; 
von 8 Theilen der Einwohner in Frank⸗ 


liken; der Wahnſinn neuerfundener 
Religionen ſey wieder verſchwunden, 
die franzoͤſiſchen Truppen wohnten mit 
Ehrfurcht auch in Spanien den Pros 
zeßionen und Meſſen bel; durch eine 
bewundernswuͤrdige Vorſehung leite der 
Allmaͤchtige nach und nach alles zum 
Guten, und in dieſer Abſicht habe er 
gewiß einen Mann an die Spitze der 
franzoͤſiſchen : Nazion geſtellt, welchen 
dann und wann Jahrhunderte hervor- 
brachten. Dieſer Hirtenbrief iſt ins 
Franzoͤſiſche uͤberſetzt, und auch bei der 
franzoͤſiſchen Armee vertheilt worden. 
Madrid vom 15. Auguſt. 

Da der Friedensſchluß zwiſchen 
Schweden und Tripolis nicht voͤllig 
zu Stande gekommen iſt, und Feind⸗ 
ſeligkeiten von Seiten Tripolis gegen 
die ſchwediſchen Handelsſchiffe im mit⸗ 
tenändifchen Meere zu befürchten ſeyn 
koͤnnen: ſo iſt der koͤnigl. ſchwediſche 
Charge d' Affaires in Madrid, Herr 
Major und Ritter Adlerderg, (weil 
in dieſen Gewaͤſſern jetzt nicht mehr 
als eine ſchwediſche Fregatte ſich auf⸗ 
baͤlt) bedacht geweſen, den Schiffen 
ſeiner Nazion daſelbſt alle moͤgliche 
Sicherheit zu verſchaffen. Er hat ſich 
demnach an den Minifter der vereinig⸗ 
ten Staaten Amerika's beim koͤnigl. 
ſpaniſchen Hofe, Herrn Humpfreis, 
gewandt, und vorgeſchlagen, daß den 
Chefs der amerikaniſchen Fregatte im 

mittellaͤndiſchen Meere aufgetragen wer⸗ 

den moͤchte, die ſchwediſchen Schiffe 

unter ibre Konvoi zu nehmen, mit der 

Verſicherung, daß die at Der 
guͤn⸗ 
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guͤnſtigung den amerikaniſchen Schiffen, 
welche ſich der ſchwediſchen Konvoi bes 


dienen wollen, zugeſtanden werden 
ſollte. Dieſes iſt nicht allein auf die 
hoͤflichſte Are von dem Herrn Humpfreis 
aufgenommen und bewilligt, ſondern 
ein aͤhnliches freundſchaftliches Aner⸗ 
bieten dem koͤnigl. ſchwediſchen Han⸗ 
delsagenten in Barcellona von dem 
Befehlshaber einer amerikaniſchen Fre⸗ 


gatte daſelbſt, ehe der Chef von an- 


dern Ordres wußte, gemacht worden. 
Durch dieſe von beiden Seiten ge⸗ 
troffene Uibereinkunft hat alſo die 
ſchwediſche Kauffahrteiſchiffahrt im mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere in gedachter Hin⸗ 


ſicht allen moͤglichen Schutz und Si⸗ 


cherheit erhalten. 
Ruſſiſche Gränze vom 18. Auguſt. 
Folgendes iſt der merkwuͤrdige Ukas, 
welchen Se. rußiſche kaiſerl. Majeſtaͤt 
wegen der Hazardſpiele erlaſſen ha⸗ 
ben: 


Herr General von der Infanterie 


und Kriegsgouverneur von St. 
Petersburg, Goleniſchtſchew Ku⸗ 
tuſow. 7 


Mit der aͤußerſten Unzufriedenbeit 


erfahre Ich, daß das durch ſo viele 
Geſetze verbotene und von keiner wohl⸗ 
geordneten Regierung geduldete Hazard⸗ 


ſpiel in hieſiger Reſidenz leider ohne 


Schaam und Scheu getrieben werde. 
Ich halte dies Uibel fuͤr eins der 
ſchaͤdlichſten in feinen Folgen, und 
ſchaͤdlicher, als offenbare Raͤuberei, 
von der es nur eine mehr anfländig 
ſcheinende Abart iſt; und da Ich 
weiß, wie es bei der geringsten Nach⸗ 


ſicht ſehr tiefe Wurzel faſſen kann, be⸗ 
ſonders in vielen Gelagen der Lieder⸗ 
lichkeit, wo ein Haufe ehrloſer Raͤu⸗ 
ber mit kaltem Blute die Zerſtoͤhrung 
ganzer Familien ausdenkt, aus den 
Händen unerfahrner Jugend oder uns 
bedachtſamer Geldgier mit einem Schla⸗ 


ge das Erbe der Vorfahren entreißt, 


das durch Jahrhunderte von Dienſtei⸗ 
fer und Muͤhſeligkeiten erworben war, 
alle Geſetze der Ehre und ber Men⸗ 
ſcheuſiebe ohne Gewiſſensbiſſe zertritt, 


und mit ſchaamloſer Stirn nicht ſelten 


die letzten Mittel [des Unterhalts vn⸗ 
ſchuldiger Familien verſchlingt; ſo 
achte Ich es fuͤr Gerechtigkeit, die 
ganze Strenge des Geſetzes gegen dies 
Verbrechen zu wenden; und um ſeine 
ſchaͤdlichen Wirkungen in ihrem erſten 
Urſprunge zu hemmen, beordre Ich 
Euch unnachlaͤßig darauf zu achten 
und aufzumerken, daß ein verbotenes 
Spiel durchaus nicht und nirgends 
ſtatt finde, und alle Maaßregeln zu 
nehmen, um ein ſolches Vergehen zu 
entdecken, wohin es ſich auch ver⸗ 
heimlichen moͤchte, die Schuldigen 
ohne Unterſchied des Orts oder der 
Perſon verhaften zu laſſen und ger icht⸗ 
licher Unterſuchung zu unterwerfen, 
und zu gleicher Zeit ihre und aller ih⸗ 
rer Mitſchuldigen Namen Mir anzu⸗ 
geben. 

St. Petersburg am 11. (23.) 
Juli 1801. * 

Alexander. 

Dieſer Ufas iſt zur gehörigen Beob⸗ 
achtung durch alle Gouvernements bes 
kannt gemacht worden am 2. (13.) Aug, 
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Avertiſſemente. 


Nachricht. 


Zufolge eines unterm 27ten Auguſt 
d. J. herabgelangten Hofdekrets hat 
mit Ende Dezember des laufenden 
Jahres 1801 ſowohl bei dem k. k. 
Hauptmuͤnzamte, als bei allen uͤbrigen 
Muͤnz, und Einlöſungsaͤmtern der bis: 
her beſtandene höhere Einloͤſungspreis 
auf alle Gold⸗ und Silber ⸗Pagamente 
aufzuhoͤren, und ſoll wiedernm auf das 
ehemalige Verhältniß gegen den Kon⸗ 
venzionsmuͤnzfuß herabgeſetzt werden. 
Es wird ſonach hiemit allgemein be⸗ 
kannt, daß von beſagtem Termin d. i. 
vom Iten Jaͤner 1802 angefangen, 
bei dem k. k. Einloͤſungsamt kein ho. 
herer Preis mehr, als drei und zwan⸗ 
zig Gulden 36 kr. fuͤr die Wiener⸗Mark 
ſein Silber bezahlt, für Goldpaga⸗ 
menten aber kein beftändig gleicher 
Einloͤſungspreis beſtimmt, ſondern 
nach dem jeweiligen Handlungspreiſe 
feſtgeſetzet, und hiernach von Zeit zu 
Zeit gehoͤrigermaſſen werde bekannt 
gemacht werden. 

Von dem k. k. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
Muͤnzprobier-und Pagament » Einloͤ⸗ 
ſungsamt. 

Krakau den ꝛten September 7801, 

Franz Karl Muͤller. 
Joſeph Bertram. 3 
— — — 
Nachricht. 


Von dem k. k. krakaner Kreisamt 
wird hiemit zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft kund gemacht, daß am z2ften 


September J. J. eine neuerliche Ver⸗ 


ſteigerung verſchiedener alten Haus 
und Kirchengeraͤthſchaften des Kollegit 
Juridiei abgehalten werden wird. Die 
Kaufluſtigen haben ſich alſo am beſag⸗ 
ve Tage in der Kreiskanzlei einzufin⸗ 
en. 5 

Krakau am rten September 1801. 
In Verhinderung des Herrn Kreide 

hauptmanns. 

Swoboda, 


Kreiskommiſſaͤr. 3 


—— 2 ———— U˙n—:]— 

Von dem kaiſ. koͤn. Krakauer kandrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Edikt allſenen, denen daran gele⸗ 
gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Eröfnung eis 
nes Konkurſes über das geſammte in 
Weſtgalizien dieſſeits der Weichſel be⸗ 
findliche beweg- und unbewegliche zur 
Verlaſſenſchaft der weil. Johanna Pias⸗ 
kowska geborne von Schaniawskie ge⸗ 
hoͤrige Vermögen gewilliget worden. 
Daher wird Jedermann, der an erſt⸗ 
gedachten Verſchuldeten eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen berechtiget zu ſeyn 
glaubet, anmit erinnert, bis 2oten Des 


zember 1801 die Anmeldung ſeiner For⸗ 


derung in Geſtalt einer foͤrmlichen Klas 


ge wider den Advokaten und beiden Rech⸗ 


te Doktor Franz Liebich als beſtellten 
Vertretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 


das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 


langte, zu erweiſen, als im widrigen 


nach Verfließung des erſtbeſtimmten 


Tages niemand mehr angehoͤret werden, 


und jene, die ihre Forderung bis dahin 


nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 


des geſamten im biefigen Lande befind⸗ 


lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
ann 
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dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
buͤhrte, oder wenn fie auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 
deren hatten, oder wenn auch ihre For⸗ 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket wäre, alſo daß 
derlei Gläubiger vielmehr, wenn ſie 
etwann in die Maße ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 
ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗ Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 
kommen wären, abzutragen verhalten 
werden würden. Da nun im ten 
Hauptſtuͤck 86. $. der allgemeinen uͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß vorgeſchrieben iſt: werden da⸗ 
ber alle Gläubiger am 23. Dezember 
1901 früh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl. 
koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der einſtweilig in der Per⸗ 
an des Doktor Liebich aufgeſtellte 
Maſſaverwalter entweder zu beitä 
gen, oder ein anderer zu erwählen 
fen, und eben fo der Kreditoren⸗ 
ausſchuß, der jedoch dem 93. 5. 
und 94, $. der allgemeinen buͤrgerlichen 
Gerichtsordnung gemäs nur aus Glaͤu⸗ 
bigern dieſer nämlichen Maſſe zu er⸗ 
nennen iſt, wo auch zugleich die Maß 
regeln ie die Guͤ 
ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Kreditorenausſchuß in Nück- 
cht der Verwaltung haben, und wie 
lang der Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſoll. 


Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeflimmten Tage um ſo ge⸗ 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 95. $. der allbieſigen bür- 
gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
ein Maffeverwalter, und Rreditorens 
de ſchuß von dem hierortigen Gericht 
5 0 immt werden wird. — Wornach 
ch alſo jedermann zu ach ten, und für 


tti⸗ 


beſtimmt werden, wie die Guͤ⸗ 
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Schaden zu huͤten hat. Denn ſo ver⸗ 
ordnen es die für die kaiſerl. koͤnigl. 
Erblaͤnder beſtehenden Geſetze. 
Krakau den ı2ten Auguſt 180m. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
Chraſtianski. 

Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 

J. Daublewski Sternek. 3 
EEE x 

Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Wyſockiſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Güter Wyſoezyzna und Tro⸗ 
above am esten November I. J. 
mittelft Öffentlicher Verſteigerung wer⸗ 
den verkauft werden, und zwar unter 
nachſtehenden Bedingungen: ö 

itens Daß der Käufer noch vor der 
Lizitazion ein Reugeld mit 100 Duka⸗ 
ten zur Sicherheit des Akts baar erle⸗ 
ge, welches von dem Meiſtbietenden 
erlegte Reugeld, ihm als Käufer zur 
rückgehalten und zum Kaufſchilling ge⸗ 
rechnet werden wird. 

atens Daß der Uiberreſt des Kauf⸗ 
ſchillings binnen 4 Wochen von dem 
Käufer ans Depoſſtenamt erlegt werde, 
weil hingegen zu ſeinem Nachtheil eine 
neue Lizitazion erfolgen würde. 

Alle Kaufluſtigen haben demnach am 
2gten November l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſen k. k. Landrechten 
vor der zur Lizitazion beſtimmten Kom⸗ 
miſſion zu erſcheinen. N 

Es ſtehet uͤbrigens frei die Schägung 
diefer Guter in der k. Landrechtsregi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Krakau den 10. Auguſt 1801. 

Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
Chraſtianski. 

Aus dem Ratbſchluße der k. k. kra⸗ 

kauer Landrechte in Wellgalizien. 
Elsner. 1 
Wech⸗ 


S 
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Wechſel Cours in Wien 
den 9. September. 


Brief Geld 

Amſterdam für 100 Th. | 

*. — 1623/4 
Hamburgl für 100 Th. 

Beo. — 176 
Venedig für soc Duf, A 

Beo. 1193/4 — 
London für 1 Pf. St. fl. — 10 10 
Augsburg für zoo fl. 

Cor. — 1163/74 
Prag für 100 fl. deto 997 


Konſtantinopel für zoo 


— — 


iaſt. 
Paris fuͤr 1 Liv. Tour- 


nois Xx. — 12757 
Genua für einen detoſ — 54 1f2 
Livorno fuͤr einen decol — 49 1/4 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Sold, die Mark fein 400 
Su» und auslaͤndiſches 
Bruch⸗ und Paga⸗ 
ment⸗Silber, dann 
ausland. Stangen⸗ 
fſilber von jedem Ge⸗ 
halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


Pap. ] Geld 
Wien. Stadt Banko a 5 
pr. Ct, 973/4| 97 
Statsſchuldenkaſſa as 
r. Ct. 95 9 94 
Hofkam. 2 41/2 pr. Ct — 9177 
detto a 4 — 91 374 91 
detto 43/2 — — 86 
W. Oberkamer⸗Aas— — 94 ½ 
detto a4 > 91 
detto 2312 — — 86172 
Staͤnd. Böhm. a4 —- — 86 
— Maͤhren — 86 


N. Oe. Staͤndiſche a 5 

pr. Ct. — 

detto 24 — — 91 
detto Lotterie — 


Staͤnd. ob derEns as — 
Ver ſchleik⸗Direkt. rat. 
BD 


p * * 
Unverzinsl. Hofkammer 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Lohn des Fleißes und der guten Sitten. 
Ein Praͤmienhuch. Oeſtreichs Ingend 
geweiht von Franz Wimmer. 8. Wien 
1802. Mit paſſendem Tittelkupfer ge⸗ 
zieret. Koſtet ungebunden 30 kr. * 
Reifen Deckel 38 kr. Inhalt. rte 
Abtheilung. Gedichte und bieder. ate 
Abtheilung. Erzaͤhlungen und Ge⸗ 
ſchichten. ste Abtheilung. Fabeln. 
ate Abiheilung. Lebensregeln für Kin⸗ 
der. ste Abtheilung. Kleiner Briefe 
ſteller für junge Leute. Gluͤckwuͤn⸗ 

f N zum neuen Jahr. 

Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben an Ges 

burtstaͤgen. Gluͤckwünſchungsſchrei⸗ 

ben zu Ramenstaͤgen. Trauerbriefe 
oder Nachrichten uͤber Todtfaͤlle. 

Freundſchaftliche Briefe. Formulare 

einiger Quittungen und Rezepiſſen, 

welche am gewoͤhnlichſten vorkommen. 

Rezepiſſen. ste Abtheilung. Kurze 

Erklärung verſchiedener der Jugend 

weniger bekannten Wiſſenſchaften und 

Kuͤnſte. Anhang. Lehren der Weis⸗ 

heit und Tugend. 


Sdcuckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k, k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


